Mittwoch der 3. Osterwoche
 I






  O3

Lesung: Apg 8, 1b-8

Evangelium: Joh 6, 35-40

zu Beginn:

zu Beginn:

I.

Jesu Speise war es, 

den Willen des Vaters zu tun.

Dem Willen des Vaters 

hat auch die Auferstehung entsprochen.

Gott, der Vater, hat ihn auferweckt.

(- Zugleich der Heilige Geist,
 

eins mit dem Vater. -)

Christus reicht uns jetzt

- in der Feier der Eucharistie -

heilige Speise,

das „Brot des Lebens“
, sich selbst,

damit auch bei uns 

alles dem Willen des Vaters entspricht.

oder:

II. (Kurzfassung)
Jesu Speise war es, 

den Willen des Vaters zu tun.

Christus reicht uns jetzt

- in der Feier der Eucharistie -

heilige Speise,

das „Brot des Lebens“
, sich selbst,

damit auch bei uns 

alles dem Willen des Vaters entspricht.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer dich sieht, sieht den, der dich gesandt hat.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Heiliger Gott,

du hast deinen Sohn

der Schmach des Kreuzes unterworfen,

um uns der Gewalt des Bösen zu entreißen.

Gib uns die Gnade,

daß auch wir deinen Willen tun

und einst in Herrlichkeit auferstehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Apg 8, 1b-8

Lesung aus der Apostelgeschichte.

„An jenem Tag brach eine schwere Verfolgung 
über die Kirche in Jerusalem herein. 
Alle wurden in die Gegenden von Judäa und Samarien zerstreut, mit Ausnahme der Apostel. 
Fromme Männer bestatteten Stephanus 
und hielten eine große Totenklage für ihn. 
Saulus aber versuchte die Kirche zu vernichten; 
er drang in die Häuser ein, 
schleppte Männer und Frauen fort 
und lieferte sie ins Gefängnis ein.

Die Gläubigen, die zerstreut worden waren, 
zogen umher und verkündeten das Wort. 
Philippus kam in die Hauptstadt Samariens

und verkündigte dort Christus.

Und die Menge achtete einmütig auf die Worte des Philippus; 
sie hörten zu und sahen die Wunder, die er tat. 
Denn aus vielen Besessenen fuhren unter lautem Geschrei 
die unreinen Geister aus; 
auch viele Kranke wurden geheilt. 
So herrschte große Freude in jener Stadt.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. Apg 8, 1b. 4-8

(Kurzfassung)

Lesung aus der Apostelgeschichte.

„An jenem Tag brach eine schwere Verfolgung 
über die Kirche in Jerusalem herein. 
Alle wurden in die Gegenden von Judäa und Samarien zerstreut, mit Ausnahme der Apostel. 
Die Gläubigen, die zerstreut worden waren, 
zogen umher und verkündeten das Wort. 
Philippus kam in die Hauptstadt Samariens

und verkündigte dort Christus.

Und die Menge achtete einmütig auf die Worte des Philippus; 
sie hörten zu 
und sahen die Wunder, die er tat. 
Denn aus vielen Besessenen fuhren unter lautem Geschrei 
die unreinen Geister aus; 
auch viele Kranke wurden geheilt. 
So herrschte große Freude in jener Stadt.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 6, 35-40)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Das Brot des Lebens, das bin ich, - 



so jeder froh empfange mich, - 



in mir zu leben ewiglich. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Im heil´gen Brot empfange mich, - 



damit du lebest ewiglich; - 



wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Im heil´gen Brot empfanget mich, - 



damit ihr lebet ewiglich; - 



wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Wer mich empfängt in dieser Zeit - 



im Mahl erlöster Christenheit, - 



wird leben froh in Ewigkeit. - 



Halleluja.


oder:

V:
5.
Wir feiern froh in dieser Zeit - 



das Mahl erlöster Christenheit; -



bis Christus kommt in Herrlichkeit. -


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
6.
Wir sind für Gott nicht einerlei, -



er sandte uns den Sohn herbei -



und will, dass jeder bei ihm sei. -



Halleluja.


oder:

V:
7. 
Wir sind für Gott nicht einerlei, -



er sandte mich, den Sohn, herbei -



und will, dass jeder bei ihm sei. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 6, 35-40
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:

Ich bin das Brot des Lebens; 
wer zu mir kommt, wird nie mehr hungern, 
und wer an mich glaubt, wird nie mehr Durst haben.
Ich habe euch gesagt: 
Ihr habt gesehen, und doch glaubt ihr nicht.
Alles, was der Vater mir gibt, wird zu mir kommen, 
und wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen;

denn ich bin nicht vom Himmel herabgekommen, 
um meinen Willen zu tun, 
sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat.
Es ist aber der Wille dessen, der mich gesandt hat, 
daß ich keinen von denen, die er mir gegeben hat, 
zugrunde gehen lasse, 
sondern daß ich sie auferwecke am Letzten Tag.
Denn es ist der Wille meines Vaters, 
daß alle, die den Sohn sehen und an ihn glauben, 
das ewige Leben haben 
und daß ich sie auferwecke am Letzten Tag.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Jesus ist gekommen, um heimzuholen.

Er ist hinabgestiegen in das Reich des Todes, 

um den Toten (- ein -) neues Leben zu schenken.

Tot - im biblischen Sinn - ist jeder, 
der sich von Gott getrennt hat.
Gott ist Leben - Und er ist Liebe.

„Was ist ein Leben ohne Liebe“
, 

fragen auch nichtchristliche Weisheitslehrer.

Alle, die an Gott glauben, haben das ewige Leben.

Durch Taufe und Firmung 
sind wir in ein Leben der Gnade hineingestellt, 

das wir in der Mitfeier der Eucharistie immer wieder erneuern. 

Wir haben Anteil am ewigen Leben.
Durch die Gabe des Heiligen Geistes 
- und unser gutes Bemühen - ist der Himmel in uns.

Trotzdem fehlt noch die Auferweckung am Letzten Tag,

die endzeitliche Wiederkunft dessen, 
der kommen wird in Herrlichkeit.

Jedes Menschenleben - die ganze Schöpfung - 

ist dazu berufen, in Gott Vollendung zu finden.

Darum betet die Kirche in einem der Hochgebete:

„Wenn die ganze Schöpfung

von der Verderbnis der Sünde und des Todes befreit ist,

laß uns zusammen mit ihr 

dich verherrlichen in deinem Reich“
.

An dieses Gebet schließen wir unsere Fürbitten an:

Fürbitten:

1. Ermutige die Christen, durch Liebe dich zu bekunden.

2. Schütze die Christen in den Ländern der Verfolgung.

3. Segne das Wirken der Kirche in allen Ländern der Erde.

4. Laß alle Menschen stets das Gute anstreben 

und verwirklichen.

5. Schenke den Verstorbenen - wie du verheißen hast -

in dir das ewige Leben.
Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet IV
(MB 501-510)
ev. nach der Kommunion:

„Ist dir das Schicksal wohlgesinnt,

Wird dir die Liebe irgendwann begegnen.

Ein Leben ohne Liebe ist kein Leben -

Der Herr wendet sein Antlitz davon ab.

Jeder Moment, der fern der Liebe statthat,

Ist eine Schmach im Angesicht des Herrn.

Verlässt du endlich dieses Haus,

Kannst du nur mit dir nehmen, was nichts wiegt.

Von Liebesqual erfüllte Zeit

Umfängt dich einst mit väterlicher Milde,

Die Armut, deren du dich heute schämst,

Wird in der andren Welt dir eine Krone sein.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

wir haben den Auftrag deines Sohnes erfüllt

und sein Gedächtnis begangen.

Die heilige Gabe,

die wir in dieser Feier empfangen haben,

helfe uns, 

in der Liebe Christus nachzufolgen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Unser Gott und Vater, wir danken dir.

Du hast uns genährt mit der Speise,

die uns stärkt, 

deinem Willen zu folgen.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit deinem Wort

und dem Brot des Lebens genährt.

Gib, daß wir gläubig auf deinen Sohn hören,

damit wir deine Kinder heißen

und es in Wahrheit sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Unser Gott und Vater, wir danken dir.

Du hast uns genährt mit der Speise,

die uns stärkt, (- nur - ) deinem Willen zu folgen.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 542 („In der Osterzeit“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 542 („In der Osterzeit“)
(123)  Der allmächtige Gott


hat uns durch die Auferstehung seines Sohnes


aus Sünde und Tod befreit;

er segne euch


und schenke euch seine Freude. (Amen.)
(- Und -) Christus, mit dem wir auferstanden sind


durch den Glauben,

bewahre in euch die Gabe der Erlösung. (Amen.)
Gott hat uns in der Taufe angenommen 


als Kinder seiner Gnade;

er schenke euch das verheißene Erbe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet IV (MB 501-510); Feierlicher Schlußsegen: MB 542f („In der Osterzeit“); Liedvorschlag: (zur Danksagung) GL 532 (Nr. 555/ 1-3) „Morgenstern der finstern Nacht“


� vgl. Joh 4, 34


� vgl. Apg 3, 15; 4, 10; 13, 30. 34; Röm 4, 24; 6, 4. 9; 7, 4; 8, 11; 10, 9; 1 Kor 15, 12. 20; Gal, 1, 1; Eph 1, 20; Kol 2, 12; 1 Thess 1, 10; 1 Petr 1, 21


� vgl. Röm 8, 11


� Joh 6, 35. 48


� vgl. Joh 4, 34


� Joh 6, 35. 48


� Joh 14, 6


� vgl. Joh 12, 45


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. MB 150 (= MB [14]; MB 246; MB 287)


� vgl. Apg 8, 1b-8


� vgl. Apg 8, 1b-8


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 6, 35-40


� vgl. Joh 6, 39


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Harvey A., Die Lehren des Rumi. Weisheiten des Herzens, München 2001, 87


� vgl. Joh 6, 40


� vgl. GL 532 (Nr. 555/ 2. Strophe) „Morgenstern der finstern Nacht“


� vgl. Joh 6, 39-40. 44. 54; 11, 24; 12, 48


� vgl. MB 473; 485; 495; 508; KKK 1402-1405


� MB 509


� vgl. MB 348/3


� Jalal od-Din Rumi (1207-1273): Harvey A., Die Lehren des Rumi. Weisheiten des Herzens, München 2001, 87 („Jalal od-Din Rumi (1207-1273) war einer der bedeutensten Meister des Sufismus, der mystischen Lehre des Islam, und einer der größten persischen Dichter. Er wurde im heutigen Afghanistan geboren, lebte und wirkte jedoch größtenteils in Konya, Anatolien, wo er den heute noch aktiven Mevlevi-Orden der tanzenden Derwische begründete. Seine Werke wurden in nahezu alle Sprachen übersetzt.“ - Harvey A., Die Lehren des Rumi. Weisheiten des Herzens, München 2001, 2)


� vgl. MB 153 (= MB 171; MB 179; MB 192; MB 196; MB 248; MB 300)


� vgl. MB 527/7


� MB 76


� vgl. MB 527/7





